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heute Marıa in Trastevere, un Lorenzo 1n Lucına. Auch bei diesen be-
scheidenen Kirchen SETZiE sıch die dreischiffige Basıliıka durch S1e wurde
Z normalen Typus des christlichen Kultbaus in der SanNnzCh alten christli-
chen Welt un: bestimmte selbst die sakrale Baukunst des Mittelalters.

Obschon der Titel des Buches 11UT die frühchristlichen Kirchen Roms
NENNT, werden doch neben einıgen Vorliäuferbauten 1mM Osten (Dura Uuro-
POS, ırk Bızze) auch ein1ıge Basıliken des VYestens Aaus dem Jh (E]
Asnam-Orleansville in Algerıen, Aquileja) ZU Vergleich herangezogen.
Nıcht besprochen werden die großen konstantinıischen Basıliken den hl
Stätten Palästinas, die behandeln den Rahmen des Buches ZESPrFENELT hät-

Man eiıne gleichartige zusammentassende Behandlung
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Ö FINEK Bildirömmigkeit un Bekenntnis. Das Ite Testament. He-
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Im Vorwort erläutert der Verfasser, W 1e ZAUEE Abfassung dieses Buches
ber die frühchristliche Kunst un besonders ber die Malereien der VOT
ber 70 Jahren entdeckten Katakombe der Vıa Latına gekommen ISt.
In einem ersten Kapıtel werden die Fresken eingehend beschrieben und e_.

klärt Dabe] kommt CS ZUTE Dıskussion un Neuinterpretatıion einıger S7e-
Ne  - Die meıstdiskutierte ıhnen 1St zweiıfellos die 50g Medizinvor-
lesung. Fink wıdmert ıhr eine achtseıitige Besprechung (S 19—-27), in der
eine eCue Deutung erarbeıtet. Für ıh stellt S1e nıcht mehr eıne heidnische
Anatomielektion dar, sondern eın biblisches Ereignis: die Krankheit des
Königs Asa d Ko 15, 23—25; Chron 16, F Dıie Gemälde der Vıa
Latına geben Fınk Gelegenheit, sıch Zur rage der Entstehung der christli-
chen Kunst außern. Hınsıchtlich der rage ach dem Wann nımmt Fink
entsprechend dem in der Forschung erzielten Onsens d dafßß ihre Entste-
hung die Wende VO Z Jh ANZUSEe€LZEN ISt, W 4s als eınen
„spaten Beginn“ ansıeht (S 60) Bezüglıch der Frage ach ıhren Quellen
nımmt Stellung Brandenburgs Reterat auf dem Internationalen
Kongreß tür Christliche Archäologie vgl die Rezension oben 107—-108),
das als einen Rücktritt betrachtet (S 58), weıl Brandenburg hellenistisch-
spätantıke Kunstkriterien bevorzugt un den Zusammenhang der christli-
chen Kunst mıiıt der jüdischen unterdrückt. Wer jedoch beiden Quellen, Ju-
dentum un Heidentum gerecht werden wıll, läuft Gefahr, das Überge-
wiıcht der alttestamentlichen Darstellungen stark betonen un das
nıge neutestamentliche Materia] vernachlässigen, obwohl dieses gerade
das Entscheidende ISt. Be] diesen seınen Ausführungen stutzt sıch der Ver-
tasser auf die Fresken in Dura Europos, Cimiutile und in der Vıa Latına.
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Im dritten Kapitel 1St VO  - Bußgesinnung und Glaubensbekenntnis die
Rede, 1aber der doppelten Formulierung handelt s sıch die Hof-
Nung auf Sündenvergebung durch die 1mM Glauben verrichtete Buße Dabei

sıch Fink mMiıt verschiedenen Gelehrten auseinander, die seine rühere
Arbeit ber „Noe den Gerechten 1n der trühchristlichen Kunst“ kritisiert
un mıfßverstanden hätten. Außer dem Noebild kommt auch die Jonasdar-
stellung Z e Sprache. Der Vertasser kommt dem Ergebnis, in den Bildern
der Vıa Latına se1 der Aufruf Zur Bufße un ZU Umdenken erkennen.
Zum Schlu{fß wırd VO  3 ıhnen DESAZT, die Welt des Todes LAaUNEC ıhre
torschliche Sprache; vernehmlıch un deutlich aber durchdringe S1€e die le-
bendige Kraft der Bılder der Hoffnung, die machtvolle Kundgebung des
römiıschen Glaubensbekenntnisses 86)

Im eınem vierten eıl werden als Anhang verschiedene Sonderthemen
der Vıa Latına behandelt: Moses, Isaaks Jagdauftrag Esau, Alkestis,
Pfauen. Es wırd auch auf Zzwel Arbeiten eingegangen, dıie sıch kürzlich
mMI1t der Katakombe der Vıa Latına beschäftigt haben un die als
MGU Suche“ charakterisiert. Dıie Bezugnahme Finks darauf hätte
nıgstens INa der vorliegenden Oorm eher in einer Zeitschrift als Rezensıion
veröftfentlicht werden sollen, enn ıhre Verbindung den Hauptgedanken
des Werks IS 1U locker un: nıcht wesentlıich. Abschließend sel och eın
Wort zZUu Verdienst Finks hinsıchtlich seıiıner ikonologischen Methode -
Sagt Es besteht meılner Ansıcht ach 1n der Berücksichtigung des CGanzen 1mM
einzelnen Bıild, 1n der Dekoration eıner Kammer, iın der Anlage der Kata-
kombe, 1n der Einordnung der Katakombenkunst 1n die allgemeine christli-
che Kunst un der christlichen Kunst 1ın die Kunst der Antike. Dieser
Blick autf das (sanze scheint MI1r eın Wegweiser se1ın ZUr Deutung
DA Wertung der christlichen Ikonographie. Die Spezıalısten werden dar-
ber urteilen haben, inwietfern die Methode ın der Katakombe der
Vıa Latına anwendbar 1st un die Ergebnisse Zutreffen_._ Vıctor Saxer

LHEODOR KLAUSER Henrı Leclercq, Q Vom Autodidakten
ZU Kombilator großen Stıils Jahrbuch für Antıke un: Christentum, Er-
gänzungsband 5 unster: Aschendorff 1977 106 SEr Tateln.

Dıie Lebensbeschreibung un Würdigung der wiıissenschaftlichen Tätıg-
elIt VOon Henr1 Leclercg 1St als Vorarbeıiıt der ın Vorbereitung befindli-
chen Biographie VO  — Dölger entstanden 3 Gleich Begınn se1
terstrichen, da{f(ß S1e die umftfassende bıographische un bıbliographische
Untersuchung darstellt, die dem deutschfeindlich gesinnten Leclercq VO  —$
deutscher Seıte gewidmet wurde. Von den biographischen Daten hat lau-
SCTN LLUT wen1g ZUsamMMECNTLragen können, W ds nıcht Unrecht Aaus der
Damnatıo memorı1ae erklärt, die ber Leclercq verhängt wurde, als AaUS

dem Benediktinerorden ausgeschlossen wurde. Der oleiche Umstand hat


